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othen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 


per zu Lüben und den 
Belnhauſen, im Kreiſe 
lar Ferdi Apa Heat Ehrenzeichen; fowie dem Kreiegefichts Seer; 
Bohne i 
em Mitgliede der königli ji „Direction zu Elberfeld, Regie⸗ 
Snostath Vudde ghet edge ge eipenden 2 töniglichen 
5 irection der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin vom 1. Octo⸗ 
er d. J. ab commiſſariſch übertragen worden. — Der Lehrer an der Pro: 
pinzial⸗Hewerdeſchule in Aachen, Eduard Desclabiſſac, it zum ordent⸗ 
aden Provinzial⸗Gewerbeſchullehrer ernannt worden. — Der Kreisrichter 
erth in Wilsnack iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Perleberg 
und zugleich zum Notar im Departement des Kammergerichts, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes in Perleberg, ernannt worden. — Dem Lehrer der 
rchitectur und Perſpective an der königlichen Akademie der bildenden Künfte 
in Kaſſol, Ober- Hof⸗Baumeiſter Heinrich v. Dehn⸗Rotfelſer, iſt das Prä 
dikat „Profeſſor“ verliehen worden. (St.⸗Anz.) 
[Das Staatsminiſterium.] Gegenwärtig iſt unſer 
Staatöminifterium mit Ausnahme des Grafen Bismarck und des 
Herrn v. Mühler, welcher Letzterer in der nächſten Woche zurückkehren 
wird, vollſtändig hier wieder verſammelt und iſt mit den Berathungen 
er die Provinzial⸗Landtage und mit den Vorlagen für den allgemei⸗ 
nen Landtag beſchäftigt. f 
Der Magiſtrats⸗Antrag auf Einführung einer Ein⸗ 
kommen- und Klaſſenſteuer] wurde in der geſtern ſtattgehabten 
Sizung der Stadtverordneten angenommen. Zur Berathung des Negu: 
latios dieſer Steuer ſoll nächſte Woche eine Extra⸗Sitzung ftattfinden. 
[Die Anklage gegen Dr. Löwe.] Die Anklage, welche gegen 
den Abg. Dr. Löwe⸗Calbe wegen feiner am 25. März d. J. gehaltenen 
Rede erhoben worden iſt, ſoll ſich auf eine Stelle derſelben beziehen, 
in der er über die Noth in Oſtpreußen geſprochen hat. So viel uns 
erinnerlich iſt, lam in jener Rede nichts vor, was einen genügenden 
Grund zu einer Verurtheilung geben kann; möglich, daß der Angeklagte, 
wenn wirklich ſeine Auslaſſungen über die Maßregeln gegen die Noth 
in Oſtpreußen Gegenſtand der öffentlichen Anklage werden, ſich auf die 
in der letzten Zeit veröffentlichten Schriftfliicde der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft und des Regierungs⸗Präſtdenten v. Ernſthauſen berufen 
wird, um nachzuweisen, daß ein früheres Einſchreiten nothwendig ge: 


weſen ſei. 
Kiel, 24. Septbr. [Das Poſtdampfſchiff „Hermod“) iſt 


m erſt 5 Uhr 30 Minuten Früh aus Korſör hier e und 
en Anſchluß au den Eilzug nach Hamburg nicht erreicht. 
Dortmund, 19. September. [Die geſtern Abend abge: 
haltene Wahlmännerverſammlung,] zu welcher bekanntlich 
durch das Wahlcomite der nationalliberalen Partei eingeladen wurde, 
war ziemlich gut beſucht und wurde durch Herrn Grubendirector Klein. 
von Barop, dem Vorſitzenden des betreffenden Comite's, mit einer 
kurzen Anſprache eröffnet, worauf Herr Dr. Otto Lüning das Mori 
nahm und in einem längeren Vortrag ſeinen Standpunkt entwickelte 
Wir heben felgende Punkte daraus hervor: 
ie Deutſchen ſeien noch jung im politiſchen Leben, und es ſei nicht fo 
Dock grundlos, wenn uns andere Nationen vorwerfen, daß wir zu viel 
an in unfere Programme hineinbrächten. In keinem Lande ſeien mehr 
ſich 10 rogramme als gerade in Deutſchland, und nirgends ſonſt hätten 
tbeilige laettonen gebildet, als gerade bei uns. Das habe ſeine nach⸗ 
9 100 n ten und wirke auf unſer ganzes politiſches Leben zurück. Alle 
h a eien ſollten aber eigentlich doch in der Unterſtügung der von Preußen 
n Angriff genommenen Neugeſtaltung Deutſchlands einig ſein. Das An⸗ 
ſehen Preußens hänge mit der deutſchen Frage innig zuſammen. Die 
Einigung Deutſchlands durch Preußen zu löſen, ſei eine Lebensfrage für 
9 „Man müfje bei der großen und ſchweren Aufgabe, welche ſich 
teußen geſtellt hat, mit Herz und Hand dabei fein“, und auf dem be: 
tretenen Wege fortſchreiten, um den Eintritt der Sübſtaaten zu erreichen. 
— Erfahrungsgemäß taugten Parlamente nichts zu diplomatiſchen 
Actionen, in dieſer Hinſicht müſſe man dem Manne folgen, der in harter. 
chwerer Zeit Preußens und Deutſchlands Namen zum Anſehen gebracht 
habe. Ader die Volksvertretung könne viel dazu beitragen und die glüd- 
lichen Erfolge der Diplomatie cke 94 Por allen Dingen erfordere Preußens 
eruf und Zukunft, daß es ſeine Zeit verſtehe und daß es in ſeiner natio⸗ 
nalen, focialen und politiſchen Entwickelung immerwährend he Da: 
ber habe auch die preußiſche Volksvertretung fort und fort für den Ausbau 
eines conſtitutionellen Staatslebens zu wirken, denn nur auf dieſem Wege 
bermöge Preußen feinem nationalen Berufe zu entſprechen. — Man konne 
ſich aber nicht verhehlen, daß ſich die Regierung ſelbſt zuweilen Steine in 
den Weg werfe und ſich dadurch die Erreichung ihrer nationalen Aufgabe 
erſchwere. Es fei aber Aufgabe eines jeden wahren Patrioten, gegen derar⸗ 
tige Beſtrebungen mit allen geſetzlichen Mitteln anzukämpfen. Redner erinnert an 
mehrere Erlaſſe der Miniſter des Cultus und des Innern. — Herr r. Otto 
Mining hält für die hoͤchſte Aufgabe des bevorſtehenden Landtags die neue 
Drganiſation der inneren Verwaltung. Die Löſung dieſer Frage dränge in 
der Weise, daß fe nicht länger mehr hinausgeſchoben werden dürfe, da 
er Staat in der ſeitherigen Weiſe nicht mehr verwaltet werden könne. 
müſſe zwar anerkannt werden, daß ſich das preußiſche Beamtenthum 
18 große Verdienſte um das Anſehen Preußens erworben habe, ſein Fleiß, 
ai aber af feine Pflichttreue und Vaterlandsliebe ſei ja ſprüch⸗ 
in Abet aber alles habe ſeine Zeit und ſein Recht; — es könne nicht mehr 
N 4 8 geſtellt werden, daß ſich der bureaukratiſche Geiſt unſerer Verwal: 
tung | 2 längſt ſchon aberlebt habe. — Repner ſpricht ſich ſodann eingehend 
ja bie de eoftberwaltung in Gemeinde, Kreis und Provinz aus. Bismarck 
elbit babe ich offen für Decentralifation ausgeſproen. Das ſeien Forde⸗ 
Aber n aller gemäßigt Liberalen, mit einer Flickarbeit fei es nicht gethan. 
Wa 1 in der Decentraliſation doch nicht ſo weit gehen, daß der 
Staat, der Kern der deutſchen Einheit, zerſchlagen werde. — Was hauplſaͤch⸗ 
lich auf uns laſte, das ſei der bewaffnete Friede. So lange aber Frankreich 


noch drobend nach dem linten Rheinufer j d nicht ſelbſt entwaffne, ſei 
doch wohl auch eine vollſtändige & ufer ſehe und nicht ſe itwaffne, 
ſchon um unſerer Eeloſterbaltung ntwaffnung bei uns nicht möglich. Aber 
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legung gefunden. Mt Stel and Seite e 
tapfere pi bauend, der Zukunſt entge a Preußen, auf ſeine 

Nachdem Herr Dr. Otto Lüning ſeine Rede geſchloſſen hatte, ergriff 
der Vorſitzende das Wort und dankte ihm für feine allſeits beifalli 
aufgenommene Anſprache und hob ſehr richtig hervor, daß man 1707 

keine ſolche Wahlrede, die ſich fern gehalten von allen perfönligpen 
Angriffen, gehört habe; da man fonft wohl in den Verſammlungen 

der radicalen Partei gewohnlich nur Feindſeligkeiten zu hören bekommen 


habe. Schließlich erklärt er noch, Herr Dr. Otto Lüning habe ſich 


luer 


Reunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Eſſen, 21. Sept. [Zur Strike⸗Angelegenheit der Bergleute] 


meldet die „Eſſ. Ztg.“: Eine auf geſtern Morgen anberaumte Volksverſamm⸗ 


lung, zu der von dem Vorſitzenden des Strike⸗Comite s, Herrn Fr. W. Raspe, 


ſämmtliche Gewerkſchaften, wie Schneider, Schuhmacher, Bäcker, Metzger 
Fabrikarbeiter, Bergleute ꝛc. eingeladen waren, war bon circa 4000.— 
Berfonen beſucht. 
Urſachen und den 
Vortrages wurde die am Freitag in der Verſammlung auf der Hohenburg 
ebe Neubeee Rückzahlung der 1866 in Abzug gebrachten Gedinge, 
Ze 
reſp. Verbeſſerung des Lohnes für diejenigen Bergleute als erforderlich be⸗ 
zeichnet, welche vor ſchlechten, wenig Kohlen bringenden Oertern arbeiten 


5000 
Der zum Vorſitzenden ernannte Herr Raspe theilte die 
Verlauf der Strike⸗Angelegenheit mit. Im Laufe des 


7 


enbelegſchaft wieder zurückgenommen, dagegen eine Feſtſtellung, 


müſſen. Sodann wurde gefordert, daß, wenn z. B. 12% Uhr die Einfahrt 


erfolgt, um 9 Uhr die Ausfahrt am Seil beginnen muß, ferner daß den 
Mitgliedern des Comite's durch die Grubenverwaltung keine Benachtheili⸗ 


gung ꝛc, zugefügt werden darf, ſowie endlich volle Anerkennung des Comite!3 
durch die Grubenverwaltung. En traten nun nacheinander Vertreter der 
Zeche Herkules, Carolus⸗Magnus, Zollverein, eines biefigen Etabliſſements 
auf, die ihre Kameraden aufforderten, an den kommenden Lohntagen durch 
Geldunterſtützung der ſtrikenden Bergleute zu gedenken. Dem Vernihmen 
nach hat heute Morgen die ganze Belegſchaft der Zeche Victoria, Mathias 
und Schacht Guſtav den Abkehr bekommen. Um dieſe Anordnung für einen 
Theil der Bergleute noch unter gewiſſen Bedingungen rückgängig machen zu 
können, hat ſich heute Morgen eine Commiſſion von Bürgern zur Verwal⸗ 
tung der Zeche begeben. Ueber das Reſultat des Vermittelungsverſuches 


verlautet bis jetzt noch nichts. 8 
Eſſen, 22. Septbr. [Zur Strike der Bergleute] berichtet die „Eſſ. 


Ztg.“ heute im Anſchluß an ihre geſtrige Notiz, betreſfs der Interventfon 
eines hieſigen Bürger⸗Comite's um eine Einigung zwiſchen der Gewerlſchaft 
und den ſtrikenden Bergleuten zu erzielen, daß die Bemühungen des Co⸗ 
mite's mit dem beſten Erfolge gekrönt worden find, indem die Grubenreprä⸗ 
ſentation die früheren, unverkürzten Gedinge, ſowie die ſtrenge Innehaltung 
der Sſtündigen Schicht zugeſagt hat. Das Comite machte noch geſtern im 
Laufe des Nachmittags das Reſultat durch ein gedrucktes Placat bekannt. 
Der weitere Erfolg dieſes Schrittes, der gleichzeitig eine Wiederannahme der 
ſtrikenden Bergleute erwirkt hat, muß nun ſich in Bälde kundgeben. Heute 
Morgen ſind zur Frühſchicht bereits 180 Bergleute angefahren. Die För⸗ 
derung auf Schacht Guſtap hat ſeit geſtern wieder begonnen, da ſich, abge⸗ 
ſehen von den ſtrikenden Bergleuten, ſonſtige Bergleute, in Folge einer Auf⸗ 
forderung der Grubenverwaltung von Zeche Guſtav, zur Arbeit eingeſtellt 


hatten. 

Koburg, 21. Septbr. [Streit] ſoll gegen das Erkenntniß des 
Geſchwornengerichts, durch welches er zu vierjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden iſt, die Nichtigkeitsbeſchwerde erhoben haben, über 
welche bei dem Oberappellations⸗Gerichte zu Jena zu verhandeln fein 
würde. Da die Nichtigkeitsbeſchwerde aufſchiebende Wirkung hat, ſo 
wird Streit bis zur Entſcheidung über jene nicht an das Zuchthaus 
abgeliefert werden, ſondern im Unterſuchungs⸗Gefängniß verbleiben. 
Bei der geringen Zahl der in unſerer Proceß⸗Ordnung anerkannten 
Nichtigkeitsgründe iſt übrigens in keinem Falle auf eine Vernichtung 
des Urtheils zu rechnen. Jedoch wird erwartet, daß die Freunde 
Streites, wenn er ſelbſt ſich weigern ſollte, den Gnadenweg zu betre⸗ 
ten, die nöthigen Schritte tbun werden, um auf eine Verwandlung 
der Zuchthausſtrafe in Arbeitshaus⸗ oder Gefängnißſtrafe hinzuwirken. 
Für zas Streit'ſche Kind — das einzig noch lebende Glied der Streit 
ſchen Familie — wird wahrſcheinlich auch von jenen Freunden geſorgt 
werden. Die ſehr ſchwache hieſige Volkspartei wird übrigens für die 
Zukunft kaum in der Lage fein, das Forterſcheinen ihres eigenen Prep: 
organs, des „Koburger Volksblattes“, fernerhin zu ermöglichen; die 
Mittel der Partei ſollen durch die Streit'ſche Affaire völlig erſchoͤpft 
ſein: an eine Agitation bei den Landtagswahlen, die für die nächſten 
Wochen bevorſtehen, wird als eine ohnehin erſolgloſe gar nicht gedacht. 


(Fr. J.) 
De ſt er re ich. 

Brünn, 24. Septbr. [Der Landtag] hat der Regierung ein 
Vertrauensvotum ertheilt und die vorgelegte Reſolution genehmigt, in⸗ 
dem gleichzeitig die Declaration der ſlaviſchen Deputirten zurückgewieſen 
wurde. 

Junsbruck, 24. Sept. [Bren nerbahn.] Zwiſchen Galliano 
und Mattarello iſt die Brennerbahn durch Ueberſchwemmung unter⸗ 
brochen. Die Tyroler Züge gehen nur bis Trient. Die unterbrochene 
Strecke wird in zwei Tagen vorausſichtlich wieder fahrbar fein. 

Trieſt, 24. Sept. [Ueberlandpoſt.] Der Lloyddampfer „Mi⸗ 
nerva“ iſt mit der chineſiſch⸗oſtindiſchen Ueberlandpoſt eingetroffen. Aus 
Calcutta vom 27. v. Mts. wird gemeldet: Der Schah von Perſien 
erſuchte die oſtindiſche Regierung um Kriegsſchiffe für den Fall, daß 
die perſiſche Küſte von dem Sultan von Muskat blockirt werden ſollte. 

Agram, 24. Sept. [Der Landtag) hat den Geſetzentwurf be: 
treffend den Ausgleich mit Ungarn angenommen. 


Schweiz. 

Bern, 22. Sept. [Die Friedensliga.] Wie bereits erwähnt, 
eröffnete heute die „internationale Friedens: und Freiheitsliga“ unter 
dem Vorſitze des Profeſſor G. Vogt im hieſigen Großrathsſaale ihren 
zweiten Congreß. Die franzöſiſche Regierungspreſſe weiſſagte ſchon vor 
längerer Zeit bei der Veröffentlichung des Programms ähnliche Erſchei⸗ 
nungen, wie im vorigen Jahr in Genf; allein die getroffenen Einrich⸗ 
tungen bieten eine Gewähr gegen die Wiederholung derſelben. Einmal 
ſind vom Congreß aus keine Einladungen an irgend Jemand verſandt 
worden, und ſelbſt Garibaldi, der Ehrenpräſident der Geſellſchaft, hat 
keine perſönliche Einladung erhalten, weil das Comite den Grundſatz 
aufgeſtellt und bewahrt hat, keinerlei perſönlichen Verdienſten Rechnung 
zu tragen. Aus Norddeutſchland erwartet man wenig Zuſpruch, aus 
Haß gegen die Sͤͤddeutſchen, die zahlreich vertreten fein werden. Ruſſen, 
Italiener und Franzoſen neben den Schweizern werden das Haupt⸗ 
contingent bilden. Die Dauer des Congreſſes iſt auf dieſe ganze Woche 
ausgedehnt, und es werden jeden Tag von 9—2 Uhr öffentliche 
Hauptſitzungen gehalten, in welchen die Wehrfrage, die Socialfrage, 
die Trennung von Staat und Kirche und die Föͤderativfrage behan⸗ 
delt werden. Die Zuhörer ſind von den Mitgliedern getrennt und 
müſſen durch ein höheres Eintrittsgeld: 1 Fr. für eine Sitzung, 3 Fr. 
für alle, ihren Zutritt erkaufen. Die einzelnen Nationalitäten, die 
Deutſchen, Ruſſen, Engländer, Italiener, Franzoſen ꝛc. haben ihre ſpe⸗ 
ciellen Zuſammenkünfte an jedem Abend zur Beſprechung ihrer vater⸗ 
ländiſchen Fragen in einzelnen Gaſthöfen. Die alte franzöſiſche Kirche 
wurde als Verfammlungsort für die Hauptſitzungen dem Comite ver⸗ 
weigert wegen der ausgeſprochenen anti⸗kirchlichen Tendenz der Liga. 
Die Ruſſen ſind mit einem Programm hervorgetreten, welches Bakunin 
in ſeinem Journal veröffentlicht hat, und welches Aufhebung der 


Arptdition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Kofle 
Unſtalten A auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Freitag, den 25. September 1868. 


bereit erklärt, jede an ihn gerichtete Frage zu beantworten, — da ſich] Ehe, Erziehung der Kinder durch die Geſellſchaft, Ab⸗ 
aber Niemand mehr zum Worte meldet, fo wurde die Verſammlung 
bald nach 10 Uhr geſchloſſen. 


ſchaffung der Religion, Aufhebung des Eigenthums (ſonſt 
weiter nichts? D. Red.) proclamirt. Der Ruſſe General Boſak⸗ 
Hauke, verwandt mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe und Schwager des 
Prinzen Alexander von Heſſen, des Bundesfeldherrn von 1866, ein 
äußerft thätiges Mitglied des Centralcomite's, fordert in einem Auf- 
rufe die Liga auf, eine feſte Stellung gegenüber jeder einzelnen ſchwe⸗ 
benden politiſchen Frage einzunehmen und ihr bisheriges, blos theore⸗ 
tiſches Handeln aufzugeben. Ueber die Congreßverhandlungen erſcheint 
ein ſtenographiſcher Bericht. i (F. J. 
rankreich. 

O Paris, 22. Sept. [Friedensbürgſchaften. — Eine 
Proclamation.] Die Rede, welche der König von Preußen in 
Hamburg gehalten hat, muß hier einen guten Eindruck machen. Eine 


ſo entſchiedene Sprache kann keinen Zweifel in die Anfrichtigkeit ves 


Redners aufkommen laſſen, und das franzöſiſche Publikum wird ihr 
um ſo geneigter Glauben ſchenken, als man hier von vornherein über⸗ 
zeugt war, daß Preußen den Krieg nicht wünſchen könne, da derſelbe 
allen ſeinen Intereſſen widerſpricht. Wir haben alſo ein friedliches 
Element mehr zu verzeichnen; denn es iſt nicht gut anzunehmen, daß 
die franzöſiſche Regierung, fie mag für die Zukunft was immer für 
Abſichten haben, eine ſolche Erklärung für den Augenblick wenigſtens 
unberückſichtigt laſſen kann. Doch die größere Friedensbürgſchaft er⸗ 
blicken wir nach wie vor in den Ereigniſſen, die ſich auf der iberiſchen 
Halbinſel abſpielen. Wenn dieſe Bewegung ſo ſiegreich endet, als ſie 
energiſch beginnt, dürfen wir eine ſehr günſtige Einwirkung auf die 
allgemeine Politik von Europa hoffen. Ich habe heute einen Brief 
von einem Madrider Correſpondenten erhalten, der mich bisher ſehr 
genau über die Ereigniſſe, die ſich auf der Halbinſel vorbereiten, unter⸗ 
richtet hat. Obgleich dieſes Schreiben keine neuen Thatſachen über 
den Fortgang der revolutionären Bewegung enthält (er iſt vom 20. Sept.), 
ſo wird man es doch nicht ohne Intereſſe leſen. Dieſes Schreiben 
lautet: „Als die Nachricht von der Zuſammenkunft zwiſchen Napo⸗ 
leon III. und der Königin Iſabella mehr und mehr Glauben gefunden 
und zur Zeit, als man nicht blos die Form, in welcher dieſe vor ſich 
gehen ſollte, ſondern auch den Tag der Zuſammenkunft bereits feflge- 
ſetzt hatte, habe ich Ihnen in meinen Briefen geſagt, daß dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft vereitelt werden wird. In meinem letzten Briefe habe 
ich Ihnen das unmittelbare Bevorſtehen der Waffenergreifung mit Be⸗ 
ſtimmtheit angezeigt, und Ihnen zugleich angedeutet, mit welcher Lebens⸗ 
fähigkeit dieſelbe ſchon von vornherein auftreten wird. Ich habe Ihnen 
geſagt, daß dieſe Revolution dem Kampfe, den Spanien ſeit ſo langer 
Zeit gegen ſeine Dynaſtie zu beſtehen hatte, ein Ende machen werde. 
Die Ereigniſſe haben meine Mittheilung beſtätigt und meine Voraus⸗ 
ſicht wird ſich weiter bewähren. Die ſpaniſche Marine hat gemeine 
Sache mit der Revolution gemacht und die verbannten Generale, d. h. 
diejenigen, welche am meiſten Anſehen in den Augen der Armee ge⸗ 
nießen, haben dem Aufſtande ihren Arm geliehen und die Armee iſt 
ſeit lange von den revolutionären Ideen bearbeitet, wie das auch aus 
den verſchiedenen militäriſchen Bewegungen hervorgeht, die in den letzten 
Jahren in Spanien ſtattgefunden haben. Das ſind Elemente genug, 
um das ſpaniſche Volk zu beſtimmen, ſich von der Tyrannei zu be⸗ 
freien, unter deren Joch es ſeufzt, und den endlichen Sieg der Revo⸗ 
lution zu ſichern. Die jüngſten Ereigniſſe kennen Sie durch den Tele⸗ 


6. 


graphen; fie faſſen ſich in der Thatſache zuſammen, daß die Revo⸗ 


lution mit der Entfaltung einer beträchtlichen Kraft begonnen, 
ein Umſtand, der mich zur Hoffnung berechtigt, daß die Bewe⸗ 
gung Unterſtützung finden und ſich bald über die ganze Halb⸗ 
inſel ausdehnen wird. Wer, wie wir, den Todeskampf des durch die 
Königin Iſabella vertretenen Regimes mit anſieht, der kann nicht um⸗ 
hin, die Kataſtrophe als eine ganz nahe zu betrachten, wie groß auch 
immer der Widerſtand ſein möge, den die bourboniſche Dynaſtie dem 
Haſſe und dem rolle des Landes entgegenſetzt. Es hat eine Zeit 
gegeben, wo man in Vorausſicht der gegenwärtigen Ereigniſſe ſich 
ernſtlich damit beſchäftigte, für dieſen Fall der königlichen Familie einen 
Stützpunkt in den baskiſchen Provinzen zu verſchaffen, um von hier 
aus den verlorenen Thron wieder zu erobern. Nun befindet ſich die 
Königin gerade im Mittelpunkte dieſer Provinzen; allein der Urheber 
dieſes Planes, ich meine den General Larmedi, ein Baske von Geburt, 
befindet ſich augenblicklich als Generalcapitän in Cuba. Doch felbft 
wenn er näher wäre, ſo fände die Königin Iſabel in dieſem Augen⸗ 
blick der äußerſten Kriſe kein Gaeta, um fr dahin zu flüchten. 
Franz II. war wohl verhaßt bei ſeinem Volke, aber gewiß nicht in 
dem Maße und nicht ſo allgemein, als es heute die unglückliche Frau 
iſt, welche über Spanien herrſcht. Weder in den baskiſchen Provin⸗ 
zen, noch ſonſt wo in Spanien wird irgend eine Fahne zu 
Gunſten Iſabels aufgepflanzt werden. Uebrigens war der erſte 
Gedanke, den die Königin bei der Kunde von der ausgebrochenen 
Bewegung hatte, die bastiſchen Provinzen zu verlaſſen und nach 
Madrid zurückzukehren, woraus erhellt, daß die Königin weder dies⸗ 
ſeits noch jenſeits des Ebro auf Unterſtützung zählt. Man kennt den 
Weg, welchen die verſtoßenen Dynaſtien einſchlagen. Es bleibt der 
Königin Iſabel nichts übrig, als heute zu thun, was Napoleon I., 
Karl X. und Ludwig Philipp, im allgemeinen alle Fürſten gethan, 
die von dannen ziehen. Mag ſie auch anfänglich darauf ſinnen, Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, fie wird ſich bald überzeugen, daß derſelbe unmoͤg⸗ 
lich und daß es das Beſte für ſie iſt, der Gewalt der Thatſachen zu 
weichen. Denn für ſie gilt noch mehr, wie für andere Fürſten der 
Ausſpruch des Verhängniſſes: Es iſt zu ſpät. Selbſt ein Abdankungs⸗ 
Verſuch würde zu nichts helfen. Die Ereigniſie gehen ihren Weg und 


bald werden Sie durch den Telegraphen erfahren, daß die letzten 


Bourbonen aus Spanien verjagt ſind.“ Wie das nicht anders ſein 
konnte, die Feinde Preußens erblicken in der ſpaniſchen Bewegung 
das Werk Preußens und wie vor einigen Jahren nichts geſchehen konnte 
in Europa, ohne daß man die Hand des Kaiſers Napoleon mit im 
Spiele glaubte, ſo darf jetzt kein Ereigniß ſich zutragen ohne wirkſames 
Hinzuthun des Grafen Bismarck. Der „Gaulois“ verkündigt ſeinen 
Leſern dieſe Mitſchuld Preußens in vollem Ernſte. Es iſt aber nicht 
ernſter anzunehmen, als die andere Mittheilung des eben genannten 
Blattes, welchem zufolge Sicilien auf dem Sprunge ſtände, ſich zu 
Gunſten von Franz II. zu erheben. Seitdem General Medici die 
Militär- und Civil⸗Verwaltung in Händen hat, iſt die Bevölkerung 


ganz ruhig. 3 
[Der Marquis von Novaliches!, welcher jetzt den Aufſtand 


3 


5 


| 


fälſchlich beigefügt, nach welcher der Gläubiger eine Abſchlagszahlu 


in Andaluſten niederwerfen ſoll, wurde vor einigen Tagen in feiner 
Eigenſchaft als General⸗Capitän von Neu Kaſtilien durch das folgende 
in den Madrider Blättern veröffentlichte Decret abgeſetzt: 

„Ich nehme die Entlaſſung, die mir (unter Berufung auf ſeine ſchlimme 
Geſundheit) der General⸗Capitän der Armee, Manuel Pavia y Lacy, Mar: 
quis von Novpaliches, eingereicht De von feinem Amte als Generalcapis 
tän von Neu⸗Kaſtilien an. Ich verbleibe ſehr zufrieden mit feiner Treue, 
ſeinem Eifer und der Umſicht, womit er ſein Amt geführt hat. 36 ernenne 
zum General⸗Capitän von Neu⸗Kaſtilien den Generallieutenant Euſebio de 
Calonge. So gegeben zu Lequeitio, 16. September 1868“, 

Wunderbar iſt gewiß, daß der Marquis wenige Tage ſpäter das 
wichtigſte Commando gegen die Aufſtändiſchen erhielt. Uebrigens wurde 
der Belagerungszuſtand ſchon am 19. September über die Provinz 
Madrid uud alle übrigen Provinzen verhängt. Die betreffenden Pro⸗ 
klamationen des neuernannten Gouverneurs von Madrid und General- 
Capitän von Neu⸗Kaſtilien Don Euſebio de Calonge liegen jetzt im 
Wortlaute vor. Im Eingange heißt es, „daß die Königin (welche 
Gott behüten möge) im Einvernehmen mit ihrem Miniſterrath geruht 
hat, alle Provinzen der Monarchie in Belagerungszuſtand zu erklären, 
um mehr und mehr die öffentliche Ruhe gegen die Angriffe der Revo⸗ 
lutionäre zu ſichern“. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Septb. [Der Art. V. des Prager 
Vertrages.] Wie „Dagbladet“ erfährt, wird der däniſche Geſandte 
beim norddeutſchen Bunde, Kammerherr von Quaade, eheſtens mit ſeiner 
Familie auf längeren Urlaub hier eintreffen. Das genannte ehemalige 
eiderdäniſche Hauptorgan folgert daraus den ſehr ſchleppenden 
Verlauf der mit Beziehung auf die Erfüllung des Artikels V. des Prager 
Friedensvertrages zwiſchen Herrn von Duaade und dem preußiſchen 
Legationsrath Lothar Bucher eingeleiteten vertraulichen Unterredungen. 


* * 
Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 23. Sept. [Schwurgericht.] Vertreter der Staatsanwalt: 
ſchaft: Staatsanwaltsſubſtitut Hedemann. Es ſtanden drei Verhandlungen 
an, die jedoch ohne beſonderes Intereſſe waren. In der erſteren wurde die 
unberehelihte Anna Maria Auguſte Gebauer aus Breslau, welche die Ber 
kanntſchaft mit den Kunden einiger Bäcker dazu benutzt hatte, um durch Be⸗ 
tellzettel, mit den Namen der Kunden fälſchlich unterſchrieben, Backwaaren 

ch verabfolgen zu laſſen, wegen wiederholter e und wieder⸗ 
olten Betruges unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Monaten Ge⸗ 
ängnip, 10 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Monat Gefängniß und einjähriger 
Entziehung der Ehrenrechte verurtheilt. ! l j 
n der Verhandlung gegen die unverehelichte Conſtanze ggg 
Selma Blümel aus Breslau, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im 


Rückfalle wurde dieſe unter Annahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Ge: 


fängniß und den üblichen beiden Ehrenſtrafen verurtheilt. — In der Ber: 
handlung gegen den Bäcker Wilhelm Michall aus Frauenwaldau lag wiederum 
Urkundenfälſchung vor. Der Angeklagte, der früher einmal wegen verſuchter 
Verleitung zum Meineide beſtraft worden iſt, hatte in einem Friſtſcheine 
ſeines Gläubigers, den ihm dieſer zur Verlegung des Bietungstermines in 
dem Subhaſtationsproceſſe ausgeſtellt hatte, einen Zuſatz vor der 3 
empfan⸗ 
gen zu haben bekannte. Nach der Ausſage des Gläubigers war aber weder 
von dem Angeklagten eine Abſchlagszahlung geleiſtet, noch von ihm dem Gläu⸗ 
biger ein Empfangsbekenntniß ene e worden. Freilich wäre das Zeug⸗ 
niß dieſes Gläubigers, eines wegen Meineides früher beſtraften Menſchen, 
nicht ſchwer ins Gewicht gefallen, wenn nicht andere Zeugen bei Ausſtellung 
des Friſtſcheines zugegen geweſen wären, welche bekundeten, daß die Em⸗ 

1 der Urkunde nicht vorhanden und von einer Ab⸗ 
ſchla zahlung bei Ausſtellung derſelben gar keine Rede war. Hiernach wurde 
der Angellagle ſchuldig befunden und zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und Stellung unter Poltzeiauſſicht auf 3 Jahre verurtheilt. ̃ 


. Ohlau, 24. September. [Jubiläum.] Der Majoratsbeſitzer von 
eg hieſigen Kreiſes, der könige Kammerherr, Geheime N Herr 
raf von Hoverden⸗Plenken, feiert heute ſeine goldene Hochzeit und 
das 50 jährige Jubiläum als königlicher Kammerherr. Die Kreisſtände 
laſſen dem Jubilar einen ſehr werthvollen ſilbernen Tafelaufſatz als Ehren⸗ 
geſchenk überreichen und iſt die betreffende Deputation zur Weberreihung 
deſſelben nach Schloß Erdmannsdorf abgereiſt, wo der Jubilar — Zeit mit 
ſeiner Familie weilt und wo die Feier des Doppel⸗Jubiläums ſtattfindet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 rd. 8 
in Pariſer Linien, die Tempera- 20 


tur der Luft nach Neaumur. ratur. 


rometer. 


Luft⸗ Rind» 
Tempe» richtung und Weiter. 
Stärke. 
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Breslau, 24. Sept. 10 U Ab. 330,60 |+11,3 | SW. 1. eiter. 
25. Sept. 6 U. Mra.| 330,00 19,8] SW. 1. ollig. 


Breslau, 25. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 3. U.⸗P. — F. 73. 
. ernsormmen 


Telegraphiſche Depeſchen. 0 

Paris, 23. Sept. Der „Abendmoniteur“ ſagt in ſeinem Wochen⸗ 
Bulletin: Der größte Theil der Organe der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland läßt den wahren Charakter der Reden des Koͤnigs von 
Preußen hervortreten. Der König ſprach vom Kriege nur vom rein 
retroſpectiven Standpunkte, und das Hauptmoment ſeiner Rede bilden 
die Worte, daß augenblicklich in ganz Europa kein Umſtand vorhanden 
iſt, welcher die guten internationalen Beziehungen der Regierungen 
ſiören könnte. — „Temps“ zufolge iſt die Königin von Spanien in 
Saint Jean de Luz (Departement Baſſes⸗Pyrences) angekommen. — 
Nach einem der „Patrie“ aus Liſſabon zugegangenen Telegramm haben 
die Ereigniſſe in Spanien keinen ſtörenden Einfluß in Portugal aus: 


geübt. — Daſſelbe Bla't ſchreibt: Wir halten die Lage in Spanien 


für ſehr ernſt, doch weniger der thatſächlichen Verhältniſſe wegen als 
vielmehr mit Rückſicht auf die Symptome, welche dabei zum Vorſchein 
kommen. Der franzöſiſchen Regierung iſt die Lage der Dinge in 
Spanien nicht gleichgiltig, doch hat ſie keine Veranlaſſung einzuſchreiten, 
ſondern muß zunächſt blos die Ereigniſſe abwarten. — „Gaulois“ be⸗ 
ſtätigt die Nachricht, daß Valencia ſich der Inſurrection angeſchloſſen 
hat und fügt hinzu, daß die Generäle Olozaga, Prim und Serrano 
als die Mitglieder der einzusetzenden proviſoriſchen Regierung bezeichnet 
werden. — „Pays“ ſagt, man glaubte geſtern in San Sebaſtian, die 
Königin würde heute mit dem Kaiſer eine Unterredung haben. Was 
auch geſchehen möge, ſo ſei die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen, 
in Spanien nicht zu interveniren. (W. T. B.) 
Paris, 24. Septbr. „Gaulols“ meldet aus Spanien: Marſchall 
Concha hat den General Ros de Olano behufs verſöhnlicher Verhand⸗ 
lungen zu dem Marſchall Serrano geſendet, letzterer hat jedoch jede 
Eröffnung zurückgewieſen. General Ineſtal, welcher gegen die aufſtän⸗ 
diſchen Truppen in Santander geſchickt war, hat mit denſelben gemein⸗ 
ſchaftliche Sache gemacht. General Prim hat ſich am 20. d. auf einem 
Dampfihifi nach Catalonien begeben; derſelbe führte 20,000 Gewehre 
zur Bewaffnung der Inſurgenten mit ſich. Oberſt Baldrich wird mit 
zwei Regimentern und 15,000 bewaffneten Bauern zu Prim ſtoßen. 
In Madrid fol ſeitens des Revolutionscomites am 20. d. Mts. ein 


Perret veroffentlicht fein, welches jeden Widerſtand gegen die Revolution 


als nutzlos bezeichnet und erklärt, daß alle Dffiziere, welche auf das 
Volk oder die aufſtändiſchen Truppen feuern laſſen, als Verräther be⸗ 
trachtet werden ſollen. — Mit dem aufſtändiſchen Geſchwader haben 
ſich noch andere Kriegsſchiffe vereinigt. — „Figaro“ zufolge ſoll der 
Generalcapitän von Valencia ermordet ſein. RN 

Paris, 24. Sept. Die „Patrie“ ſagt, daß Briefe aus Madrid 
den üblen Eindruck ſchildern, welchen die verlängerte Abweſenheit der 
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Königin hervorgebracht habe und daß in denſelben Staunen darüber 
ausgedrückt wird, daß der König ſich nicht nach Madrid begeben habe, 
um den Befehl über die Truppen zu übernehmen. — Die „Opinione“ 
tadelt gleichfalls die Haltung der Miniſter, welche Spanien verlaſſen 
haben. — Der „Gaulois“ behauptet, daß alle Kriegsſchiffe, die in 
San Sebaſtian als Ehrengefolge der Königin geweſen ſeien, ſich mit 
dem aufſtändiſchen Geſchwader vereinigt hätten. Nur ein einziger 
kleiner Dampfer ſei derſelben zur Dispoſition geblieben. — Der Oberſt 
Moriones, welcher in Arragonien großen Einfluß befigt, marſchirt auf 
Saragoſſa mit aufrühreriſchen Truppen und 2000 Bauern. — Die 
Garniſon von Santona hat die Nordbahn zerſtört, um die Rückkehr 
der Königin zu verhindern. e N.) 

Paris, 25. Septbr. Der „Moniteur“ ſchreibt: Aus Spanien ift 
nichts Bemerkenswerthes zu melden. Novaliches fährt fort, Truppen 
gegen die Inſurgenten Sevillas zu concentriren. Die Truppen ſind 
vom beſten Geiſte beſeelt. (Wolff's T. B.) 

Haag, 24. Septbr. In der heutigen Kammerſitzung gab der 
Miniſter des Auswärtigen die Erklärung ab, daß die Rheinſchifffahrts⸗ 
Frage in den freundſchaftlichen Beziehungen mit Preußen keine Stö⸗ 
rung herbeigeführt habe. Die Unterhandlungen dauern fort. (W. T. B.) 

Madrid, 22, Septbr. Die heutige Abendausgabe der officiellen 
„Gaceta de Madrid“ meldet, daß Novaliches mit acht Bataillonen In⸗ 
fanterie, zwei Regimentern Cavallerie und vier Batterien Artillerie, 
ſaͤmmtlich aus der Regierung ergebenen Truppen beſtehend, am Fuße 
der Sierra Morena angekommen iſt. Die Aufitands - Erklärung der 
Truppen in Santander und Santona wird auch von efficieller Seite 
als wahr beſtätigt. Man behauptet, daß der Herzog de la Torre mit 
den Inſurgenten auf Cordova marſchire und den Kampf mit den Re⸗ 
gierungstruppen ſuche. Auch die Stadt Alcoy (Provinz Alicante) hat 
ſich dem Aufſtande angeſchloſſen. In Madrid glaubt man, daß der 
Erfolg der Inſurrection im Wachſen ſei und daß die Aufſtändiſchen 
ſich nicht auf etwaige Compromißvorſchläge einlaſſen werden. Inſur⸗ 
gentenſchiffe verſuchen die Küſtenſtädte zum Aufruhr zu verleiten. Die 
Königin und der Hofſtaat find nicht in Madrid angekommen. Die 
Panik an der Börfe dauert fort. In Barcellona herrſcht große Auf⸗ 
regung. Die Telegraphenleitungen find an vielen Orten zerſtoͤrt und 
der Poſtdienſt ift mit vielfachen Schwierigkeiten verbunden. 

(T. B. f. N.) 

Madrid, 24. Septbr. In ganz Andaluſten, in Ferro, in Co⸗ 
runna und Santander haben ſich die Marinetruppen für den Aufſtand 
erklärt. Der Marſchall Serrano, der Herzog de la Torre und der 
Contreadmiral Torpete commandiren die aufſtändiſchen Truppen. In 
Santander und anderen Städten find die Büſten der Königin zer⸗ 
brochen. In Sevilla iſt unter dem Vorſitze des Marſchalls Serrano 
eine proviſoriſche Regierung errichtet, welche den Herzog Espartero zum 
Ehrenpräfidenten ernannt hat. 

Die revolutionäre Partei rechnet darauf, daß eine Armee von 
20,000 Mann unter dem Commando des Marſchall Serrano aus 
Andaluſien und Eſtremadura gegen Madrid marſchiren werde. Gene: 
ral Prim, der zum Primierminiſter auserſehen iſt, ſoll die Abſicht ha⸗ 
ben, die Abdankung der Königin zu veranlaſſen. (T. B. f. N.) 

Florenz, 24. Septbr. Die Eiſenbahnen in den Appenninen find bedeu⸗ 
tend beſchädigt. Für die Bahn zwiſchen Pracchio und Poretta werden 9 Tage, 
für den übrigen Theil der Bahn von Piſtoja nach Bologna 8—10 Tage 
erforderlich ſein, um auch nur eine theilweiſe Ausbeſſerung der Schäden zu 

wirken. Auf den Linien Piſtoja⸗Lucca und Piſa⸗Spezia ib der Betrieb 
unterbrochen. Die Heftigkeit der Regengüſſe dauert fort. B. f. N.) 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 24. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 
68, 90—69, 07 —68, 92½. Italien. Sproc. Rente 51,55. Oeſter. Staat 
Eiſenbahn⸗Actien 553, 75. dito ältere Prioritäten 258, 75. dito neuere 
Prioritäten 256, 00. Credit⸗mobil.⸗Actien 271, 25. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 
407, 50. dito Prioritäten 215, 75. 6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeft.) 
82½. — Wenig feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 


Paris, 24. Sept., Nachm. [Bankausweis.] Baarvorrath 1,297,527,262 = 


Abnahme 1,461,310), Portefeuille 444,421,366 (Abnahme 5,174,995), Bor: 
chüſſe auf Werthpapiere 83,984,200 (Zunahme 179,100), Notenumlauf 
1, 221,230,800 (Zunahme 910,550), Guthaben des Staatsſchatzes 203,504,765 
(Zunahme 3,589,708), laufende Rechnungen der Privaten 419,172,357 (Ab⸗ 
nahme 9,308,593) Francs. 

London, 24. Septbr., Nachmitt. Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
lproc. Spanier 32 1. Italieniſche 5proe. Rente 51%. Lombarden 
167%. Mericaner 14%, 5proc, Auſſen 88%. Neue Ruſſen 88%. Silbe 
604. Türkiſche Anleibe von 1865 38 ½. Sproc. Rumäniſche Anleihe 804, 
proc. Verein. Staaten⸗Anl. vr. 1882 726 

London, 24. Sept., Abends. 182064840 (82 Notenumlauf 23,570,345 
(Abnahme 75,110), Baarvorrath 20,964,840 (Zunahme 188,848), Noten⸗ 
reſerve 11,197,485 (Zunahme 230,905) Pfd. St. 

Frankfurt a. ., 24. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 19276 Deſterreichiſche National Anleihe 51%. 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 5%. Sell. Ludwigsbahn 133% B. Oaierſche 
Präm.⸗Anl. 102 Br. 1854er Looſe — 1860er Looſe 71%. 1864er Loo 
94%. Gberbeſſiſche —. Ruſſ. Bodenkrevit —. Lombarden 188%. Türken 37% 
Wa a Schluß der Börſe Creditactien 211%, Staatsbahn 260%. 

merikaner 75%. ; 

Frankfurt a. M., 24. Sept., Abends. [Cffecten-Societät.] Ameri- 
kaner 75%. Credit⸗Actien 211. Steuerfreie Anleihe 50%. 1860er Loose 


71%. 1864er Looſe 94%. National⸗Anleihe —. Staatsbahn 261. — 
Schwankend. 


Antwerpen, 24. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗ Markt. 
(Schluß⸗Bericht.) Ruhiger. Raffinirtes, Type weiß, loco 49%, per October 
49, pr. November⸗December 49%. 

Wien, 24. Septbr., Abends. [Übend-Börje,] Credit⸗Actien 206, 40. 
1860er Coole 81, 80. 1864er Looſe 91, 30. Staatsbahn 253, 40. Gali⸗ 
zier 207, 50. Napoleonsd'or 9, 24%. Lombarden 184, 10. Felt. 

Hamburg, 24. Sept., Nachmutags Uhr 30 Min, [Schlutz⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe 86 National⸗Anzeibe 54. Defterr. 
Credit⸗Actien 89%. Deſterreichiſche 1860er Looſe 71. Staatsbahn 548 ½. 
Lombarden — Italieniſche Rente 50%. Vereins⸗Bank 111. Nocs⸗ 
deutſche Bank 125%. Rhein. Bahn 115%. Nordbahn —. Altona⸗Kiel 113 /. 
Finnländiſche Anleihe 797. 1864er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 110. 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 109. proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 69%, 
Disconto 1% pCt. Im Verlaufe des Geſchäfts höher und animirter. 


Hamburg. 24. Sept., 2 Uhr 30 Minuten Nachm. [Getretbe markt. N 


Weizen und Roggen loco ſowie auf Termine feſt. Weizen pr. Septbr. 54% 
id. netto 131 Bankothaler Br. 130 Gd., pr. Sept.⸗October 128 Br., 127% 
Gd., pr. October⸗November 124 Br., 123% Gd. Rogen pr. Sepibr. 
5000 Pfd. Brutto 95% Br., 94% Gd., pr. Sept⸗Oetbr. 94% Br., 93% 
Gd., pr. Oetbr.⸗Novbr. 93% Br., 2% Gd. Hafer ſtille. üb öl flau, 
loco 20%, pr. Sept.⸗Oetbr. 20%, pr. April⸗Mai 21%. Spiritus ruhig, 
pr. Septbr. zu 28 angeboten. affee ruhig. Zink feſt. Petroleum 
feſt, loco 1334, pr. October 13%. Sehr ſchönes Wetter. 

Etverppol, 24. Sept., Mittags. Baummolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Middling⸗Orleans 104. Middling⸗Amerikaniſche 10, Fair Dbollerab 7%. 
Middling fair Dhollerah 7%. Good middling Dholleraß 7. Dengal —. 
. Bengal 6%. e Bengal —. ew fair Domra 7%. Good fair 

oma 7%. Pernam 10%, Smorna 8. Egyptiſche 11%. Savannab —. 
Schwimmende Surate —. Ruhig. 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen a? davon für Specu⸗ 
lation und Export 2000 Ballen. Sehr ſchleppendes Geſchäft, Preiſe niedri⸗ 
ger, nicht notirbar. Tages⸗Import 6848 Ballen, davon oſtindiſche 6814. 

Bremen, 24. Septbr. [Petroleum.] Standard white, loco 6, per 
October 6, per November 6%. 


aris, 24. September, Nachmittags. Rübdl pr. September 82, 00, pr. 


November⸗December 82, 00. Mehl pr. September 74, 75, pr. November⸗ 
. — 65, 50 feſt. Spiritus pr. September 75, 50. — Wetter 
regneriſch. 


New⸗Fork, 24. Sept., Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel) 2 
auf London in Gold 108%. Goldagio 41%. Bonds 114%. 1885 251 
110%. 1904er Bonds 104%. Illinois 143%. Erie 49 . Baumwolle 20%; 


Petroleum 33. Mehl 8 D. 15 C. 


Berlin, 24. Sept. Obgleich die Courſe von auswärts leidlich unn 
kommen, an der Pariſer Börſe ſich auch vie Meinung erhält, daß die e 
niſche Revolution für das übrige Europa eine Garantie des Friedens 
will die Beklemmung von der Börſe doch nicht weichen. Die Courſe 13 
hielten ſich zwar ziemlich auf letzter Höhe, ein 17 N iſt hen 
nur ſelten eingetreten, Unentſchiedenheit und Geſchäftsunlu knall 


aber ſowohl in öfterreihiihen Speculationspapieren, als auch in 1 
ſchen Eiſenbahnwerthen. (B.- u. H.⸗3.) 
— ER N 
Breslauer Börſe vom 25. Sept.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nacht 
iſch Papiergeld 83 bez. Oeſterr. Banknoten 887 — 4 bez. u. Gd. San 
Rentenbriefe 90% bez. u. Gd. Schleſ. Pfandbriefe 81 Br. Oeſterr. e 
A. und C 1 
witzer —, 
1860er Looſe — 
58% bez. 
51% bez. f 
Breslau, 25. September. Preiſe der Eerealien. 1 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchel 
fein mittel ordin. fein mittel orb 
Weizen, weißer 8790 85 778 Gerſte 6053 88 8 
do. gelber, 82—84 80 76-80 Safer, N 304 1 
Roggen, ſchleſ. 72—73 71 6669 Erbſen 69—72 65 6095 J 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtell. 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. f { 
Mans en re. 184 5 — Au f 
Winterrübien.. 172 16 2 ; 2 
Sommerrübſen e pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter — —.— f ! 
Loco- (Kartoffel⸗) a nr bei 80% Tralles 
a r. 6 4 * 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Lei 
— Ctr. Rüböl. 5000 Det. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. 1000 Ctr. Haff 
o f 5 80 ze 
Berliner Börse vam 24. Neplember 1863. 
ae. — er 0 | Sisepbahn-Btamm-Astlen 
tr a a q 2% ba Dividende pro 1866. 1387, 
alto 1887.55 (% bz 0 4 BiB 
Alto 1887/5 ½ ba 54 4 100 B. 
8 18. 1 W. 
ao 18208514 [72 ba. 4 „5 
dito 18834 [NA ba 8 51% ba. Bu 
dito 188%]! [1% dz. 9% 4 B 
dito 186801 |87% ba. 16 4 188% dz 
Staaw-Schuldachein: | 81 bz. 8 4 1120 om. 
Präm,-Anl, von 188616 % bs 8 5 4b 
Berliner Stadt-Oblig.|H [- — 8 ja l1l4 br. @ 
Kur- u. Neumärlb, 10 6 8 8 ½ % 124% be 
© ommersche 16% dr. a ja 11a big, 
SgPosensche „u... |- — — 4% 4% 08 Kah er, 
„e ee 8 3 10888 © 
2 dito neue]! 84 da 9% 91, b. 
% ‚Schlealache . . —.— 9 4 157% B. 
3 Kur- u. Noumärk, ]! Kl b. 13 % % 8. 
Pommersche . 1 [90% ©. 18 16%, 
5 Posensche 4 24 bz. 8% 4 1133 5. 6 
2 usgische .. . f |%8% ba. 2 16% U & 
2 jWestpb. u. Bhein,]t %% bx. Ya 4 86 © 
®{Bächsische .„...|4 % B. 4 4 67, . 
@ \Schlesischs „. . 11 190%, . N 3% 4 179%, be, G. 
Loaled'or 112 i Ak. 88% ba — 4 — — 1 
Goldk, 9. 10% C. IAaez EE. 2% bz | 3% Jig lea d.. 
Aumändisehe Fonds. | 2 I is E 1 
n „ 
| 8 u 2 2 19 77 B. * 
dito dito — b 2 F. 1 
dito Saer Pr.-A. H %% G. i 
dito Elsenb.-L. — 52 bz. 1 B. 
Leal. neue Sproc. Au 61 bz. 2 
Russ,-Engl, Anl. 1882/5 ker bz, 
dito Foln.-Gch.-Obl. 4 66% ba. 
beln. Pfandbr. 4 65% @ 
dito Liqu.-Plandbr. 4 637, ba 
Poln, Obi. a 500 Fl. 4 57% 6 
dito à 300 Fl. 1 N 6 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 54 et. ba. 
Baden. 35 Fl. Loose 29 ½ et. bz. 
merikan. St.-Anl J 16 AKAI d. 


Borz.-Märklsche . . ‚4149414 B. 
Alto 1. 4% — — 
dito IV. 4% — — 

dito III. v. 8t. 2½ g. 77 bz 

Cöla-Minden 4 98 
also ZLIS 101 be. 
dito 4 84 
dito IL 83 6. 
dito a! 
dito 17.4 — R. 


dito 2 

O08. -Oderb. (Wilh,) 4 82 us, 
Alto 
dito IV. Em. 4, 58 N 


el. Ladwigsb, ...6 1634 | 
1 ker Sal 3 ori. Hand.-Gos.| 8 8 1184 0. 
dito B14 |63% @ Coburg. Credb. A 4 78% 0. 
dito VAN lernen „1 | 6% ‘0m B- 
sauer 2 . 
„ 29 5 * Diese. Cors-Aulh. 8 & 4 116% be. 
ano 395 E gen for Credb.-A 2 4 16% ds 8 
Alto n Leipeizer „ 1 | 6 103 5, 
diio nie | — Molninger „ 6 7 19 n 
dit- 1.307% 0. Moldaner Län,-Bi 0 ’ 4 12% be 
alte 6 % m Das a e, n K f ficht . = 
4 ALM 1 xl, Bank- Vds. 78 N 
Oesterr.- Franz. . 3 20% 6. ; 1 | 
U 


Aal. -B. 3 ie or. 


Minerva... . 19 2 8 im 6. 
br. v. Bisenbd 10 J 18 1160, dr. 
Weshsel-Üstres. 1 


Rhoin. v. t. gar, . 4 ½ 97 
Rliein-Nalıo-B. gar. %% G. 


Amsterdara 280 Fl.. 10 f. 142 bz. ngsburg 100 FI.. . 2 M.]56.26 6. 
dito dito 2 M. 142½ bz Leipzig 106 Thlr.. . 8 T. 09 ½% 0. 
Hamburg 300 Mk, 8 T. 180% ba. dito dito 2 2.109 8. 
dito dito... 2 M. 180% da Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M. 88. G. 
London I Ltr. 5 NM. 6, 24 bn. Petersburg 100 8.-B,. W. 9 % br. 
Parla 300 Eres .. 2 1.615 dn. dito dito M. 1 % bz 
Wien 180 Fl. 8 T. 874 dz. Warschau 20 8.-R. . 8 T % bz. 
ie 2 N. 87 % ba Bremen 100 Thlr. Gold 48 T. III ba. 


. Breslau, 25. Septbr. Bei ſehr ruhigem Geſchäftsverkehr haben 
Getreide-Preiſe am heutigen Markte vollkommen behauptet, die Zufuhr 


60 S 
t, 42 
und 
en und 


Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach längeren Leiden unſer gelieb 
Bruder und he der Kaufmann und Stadtrath a. D. Carl Schliit 
Ritter des rothen Adlerordens IV. Klaſſe, im Alter von 61 Jahren. 
Dieſe traurige Anzeige allen Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
ſonderen Meldung, um ſtilles Beileid bittend. 12623] 
Glogau, den 24. September 1868. 0 
Aug. 1 N 
Bertha Milkowski, geb. Schlitter⸗ 
Carl Milkowski. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. ) in Breslau. 


